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SlllNZvollrr Abschluß des Mrrrbeslichtö ln Rom
VorMuusen der italienischen Wehrmacht — lieber400 Flugzeuge über dem Flugselb Furbara — Meisterhafte KunsWge und packende AngriMoverationeu

Festliche Norsühruugen lm Forum Mussolini — Riesen-Feuerwerk — Ser Führer nach Florenz abgereist
Rom , 8 . Mai . Der letzte Tag des Führer -Aufenthaltes in

Rom ist mit strahlendem Sonnenschein angebrochen.
Das Helle Licht der Sonne fällt auf die Gärten und Terrassen
des Königpalastes. Auf dem Arkadenhof steht der Wagen des
Führers bereit . Die Minister und Reichsleiter haben zum Teil
schon die Fahrt angetreten zu der großen M i l i t ü r s ch a u,
die wegen des Unwetters auf Sonntag verlegt werden mußte
und heute das Hauptereignis bildet . Um 8.30 Uhr verläßt der
Führer durch das Ehrenspalier der italienischen Gebirgsartil¬
lerie, die seinen Weg säumt , den Quirinalspalast . Der Führer
im offenen Wagen sitzt zur Rechten Seiner Majestät des Kö¬
nigs und Kaisers . In schneller Fahrt geht es die Straße des
24. Mai hinunter , zu dem groß-» Schauspiel , das die befreun¬
dete Militärmacht Italien dem Obersten Befehlshaber der deut¬
schen Wehrmacht bieten wird.

Das großartige Programm der Uebung der italienischen Luft¬
waffe über dem Flugfeld von Furbara in der Nähe von Civi-
tavecchia wurde bei prächtigem Sonnenschein in der glänzend¬
sten Weise abgewickelt. Es zerfiel in zwei Teile , einmal in über¬
raschend schöne Kunstflüge in großen Verbänden und zum an¬
deren in eine kriegsmäßige Angriffs - und Abwehroperation un¬
ter Einsatz der modernsten Flugzeugtypen und Bomber Ita¬
liens . Die Durchführung dieses Programms , zu dem über 400
Flugzeuge aus allen Teilen Italiens eingesetzt worden waren,
nahm nicht ganz eine Stunde in Anspruch.

Sobald der Führer und Reichskanzler in Begleitung Seiner
Majestät Viktor Emanusl III . eintraf , und unter den Klängen
der Nationallieder die Front der Ehrenkompanie abgeschritten
hatte , wurde das Programm der Kunstflüge eröffnet . Ein Ge¬
schwader von 25 Flugzeugen überquerte in der geometrischgenau
eingehaltenen Form eines Hakenkreuzes unter dem stürmischen
Beifall aller Anwesenden das Flugfeld und kreuzte dann noch
einmal in der Form des faschistischen Rutenbündels über dem
Platz , auch diesmal allgemein von begeisterten Kundgebungen

!begrüßt . Die Kunstflieger zeigten die völlige Vertrautheit des
! italienischen Fliegers mit seiner Maschine, ja nachgerade ein
Berwachsensein von Mann und Maschine. Auflösung und Wie¬
dervereinigung der einzelnen Formationen erfolgte mit spielen¬
der Leichtigkeit und in verblüffend kurzer Zeit . Die gleichen er¬
staunlichen und bewundernswerten Leistungen wie bei den
Kunstflügen ergaben sich bei den kriegsmäßigen Angriffsope¬
rationen . Es wurden verschiedene Angriffsziele , wie Truppen-
und Nachhutkolonnen, Materialdepots , Verteidigungsstellungen,
Wersten und Hafenanlagen sowie im Hafen liegende Schiffe mit
einigen hundert Tonnen hoch explosiver Bomben mit stärkster
Sprengwirkung belegt , wobei fast immer schon beim ersten An¬
griff die größte Treffsicherheit erreicht wurde.

Rach Abschluß der Paradeübungen hat der Führer Seiner
Majestät Viktor Emänuel III . und dem italienischen Regie¬
rungschef und Luftfahrtminister Mussolini seine Bewun¬
derung für die Leistungsfähigkeit der italienischen Luftwaffe
mü> ihrer Offiziere ausgesprochen.

Kriegsmäßige Gefechtsübung in Santa Marinella
Die Fahrt zur Gefechtsübung der italienischen Wehrmacht

flhrt in die römische Eampagna . Die Via Aurelia schlängelt sich
durch das saftige Grün der nach dem gestrigen Regen im Son¬
nenschein erwachenden Landschaft. Sie folgt der alten römischen

^Straße nach Turin . Die wenigen Ortschaften , die berührt wer¬
den , sind festlich geschmückt, und ihre gesamte Bevölkerung ju¬belt den hohen Gästen zu . Das Signal kündigt um 11 .40 llhr die
Ankunft des Führers und Mussolinis an . Die neben dem Be¬
obachtungsstand haltende Kavallerieschwadron erweist die
Ehrenbezeugungen. Der Führer und Mussolini werden von der
hohen Generalität empfangen . Wenige Minuten später ertönt
ein neues Signal . Der König betritt den Beobachtungsstand.Dre Manövergäste lassen sich die bevorstehende Gefechtsübungerklären. Das Manöver zeigt die letzte Anariffsphafe einer Ko¬
lonne aus zwei Bataillonen im Rahmen der Gefechtshandlungeiner Infanteriedivision und soll beweisen, daß eine modern
ausgerüstete Infanteriedivision , die mit dem Feind in Berüh¬
rung geraten ist, ausschließlich mit eigenen Kampfmitteln in die
Ausgangsstellung zum Sturm auf die feindliche Linie oorrücken
rann.

Auf ein Signal machen sich die im Gelände verteilten Abtei-
mngen des Angreifers für den Beobachter durch Fähnchen und
oiaggen als Schützen -, Maschinengewehr - , Minnenwerferzüge
kenntlich . Ern Augenblick noch, dann steigt eine rote Rakete zumnnnncl , und sofort setzt das Trommelfeuer der Artillerie aufme feindliche Stellung ein . Es wird scharf geschossen. Brausendlagen die Granaten heran und schlagen krachend in die auf den
gegenüberliegenden Hügeln errichteten feindlichen Stellungenein . Hoch aufspritzend wirbeln Steine und Erdreich durch die

uft wahrend sich das Gelände mit Rauch überzieht . In dys
rachen des Artilleriefeuers mischt sich plötzlich das Tacken derw s und die dumpfen Knalle der Minenwerfer , deren Geschoß¬

bahnen durch Leuchtmunition deutlich sichtbar sind . Die Infan¬
terie rückt , die Wirkung des Artillerieniederhaltungsseuers aus¬
nutzend , langsam vor . Plötzlich stoßen die Kampfwagen aus ei¬
nem Tal hervor , überwinden eine leichte Senkung und rücken
bergan gegen die Hauptstellung des Feindes . Die Infanterie
folgt auf dem Fuß , um in die durch Kampfwagen geschaffene
Bresche vorzustoßen. Der linken Angriffskolonne gelingt es in¬
zwischen , in die feindlichen Stellungen einzudringen und die
südlichen Abhänge der Höhe zu überschreiten , während der Geg¬
ner an der Hauptfront durch Angriff mit begrenztem Ziel ge¬
fesselt wird . Der Feind wird mit Handgranaten niedergekämpft
und in wenigen Minuten sind die seitlichen Stellungen besetzt.

Das Ziel der Uebung ist erreicht . Fünf rote Raketen verkün¬
den das Ende des Manövers . Von Abteilung zu Abteilung setzt
sich das Trompetensignal fort : Das Ganze halt ! Die Gefechts¬
übung fand um 12.15 Uhr ihren Abschluß . Sie hat etwa eine
halbe Stunde gedauert.

Der König und Kaiser , der Führer und Mussolini verlassen
den Beobachtungsstand und begeben sich nach Santa Marinella,
wo sie von der gesamten Bevölkerung mit unbeschreiblichem Ju¬
bel empfangen werden . Nach Abschluß der militärischen Hebun¬
gen folgte der Führer und Reichskanzler einer Einladung Sei¬
ner Majestät des Königs und Kaisers zum Frühstück in der
Villa Rospioliosi , unmittelbar am Meer in Santa Marinella.
An der Veranstaltung nahmen außer dem König und Kaiser
und dem Führer der Duce, der Kronprinz , die hohen faschisti¬
schen Persönlichkeiten , insbesondere die Generalität und die

de« Führer begleitenden Reichsminister , Reichsleiter und
Staatssekretäre teil.

Gegen 14 Uhr begaben sich de : König und der Führer sowie
der Duce und der übrigen Gäste wieder nach Rom zurück , wo
der Führer dem italienischen Botschafter in Berlin , Exzellenz
Attolico , einen Besuch abstattete . Anschließend besichtigte der
Führer das Colosseum, wobei der Gouverneur von Rom , Fürst
Colonna , und Unterrichtsminister Bottai die Führung übernah¬
men.

Gedenk -MedaiLe für den Führer
Rom, 8 . Mai . Am Sonntagnachmittag empfing der Führer i«

Qnirinal eine von Gauleiter Bohle geführte Abordnung der
Auslandsorganisation der NSDAP . Der Landesgruppenleiter
Italien , Eitel , überreichte dem Führer dabei eine in Gold
ausgeführte, anläßlich des Staatsbesuches des Führers
geprägte Gedenk Medaille. Gleichzeitig überreichte der
Leiter des Deutschen Archäologischen Instituts , von Eerkan , dem
Führer den ersten Band der von diesem Institut soeben her-
ansgegebenen Veröffentlichungen langobardischer Kunstwerke in
Italien.

Gauleiter Bohle überreichte eine weitere Ausfertigung der
Eedenkmedaille in Silber dem Stellvertreter des Führers
Rudolf H e ß.

Vorführungen im Forum Muffolim
Rom, 8. Mai . Um 19.45 Uhr verlassen der Führer und Mus¬

solini den Quirinal , um sich in Begleitung der Reichsminister
und Reichsleiter und der italienischen Minister zum Forum
Mussolini im Norden Roms zu begeben, wo um 20 Uhr die Vor¬
führungen beginnen , die den Abschluß der Kundgebungen zu
Ehren des Führers in der Hauptstadt Italiens darstellen.

Die Ehrengäste werden im Forum Mussolini von den Füh¬
rern der Faschistischen Akademie, den Seeschulen, den Lehrer¬
schulen der faschistischen Iugendverbände , den Jungfaschisten
und Avantguardisten empfangen , die auf dem weiten Rund des
Forum Mussolini Aufstellung genommen haben . Dann erfolgte
der Vorbeimarsch sämtlicher Abteilungen . Ein Fackelzng von
5000 Avantguardisten leitete zum Schauturnen der Schiilerin-
ne der Faschistischen Akademie von Orvieto über , an das sich
Fechtübungen der Avantguardisten , sportliche Vorführungen der
Jungfaschisten und militärisch -gymnastische Darbietungen der
Schüler der faschistischen Akademie anschlossen ..

Den zweiten Teil des Abends bildete die Aufführung des
zweiten Aktes des Lohengrin auf einer 120 Meter breiten und
50 Meter tiefen Bühne . Die Kundgebung wurde geschlossen durch
ein großes Feuerwerk am Tiber.

Feimregeil über Rom
Raketen »nd Kanonenschläge beende « den letzten Tag de»

Führer-Besuches
Rom, 9. Mai . Das Volk von Rom hatte zum Abschluß des

Sonntags ein Feuerwerk gesehen, das effektvoll den für di«
Schaulustigen an Ereignissen reichen Tag avschlotz. Tin bunte»

Sternenregen ergoß sich unter Donnern und Knattern über de«
alten Stadt und spiegelte sich in dem seit Tausenden von Jah¬
ren still dahinfließenden Tiber . Auf allen Plätzen und Straßen
standen die Römer und verfolgten das fesselnde Schauspiel , das
es bald taghell werden ließ und bald eine Feuersbrunst über de«
Ewigen Stadt vortäuschte und dann wieder ein von bunte»
Magie erfülltes Märchen aus Tausend und eine Nacht an den
Himmel gaukelte.

So endete für Rom eine Woche größter Ereignisse , die Stunde
um Stunde alle in ihren Bann gehalten hatte und dem erlebnis¬
frohen Volk von Rom tiefe und unvergeßliche Eindrücke gebracht
hat . Begeistert und froh , wie es an dem festlichen Rahmen de» -
historischen Tage teilnahm , beging es nun den Abschluß des Be¬
suches des Führers.

Die von Geisterhand an den Nachthimmel gestreuten Sma¬
ragde, Rnbine und Brillanten sind in der Tiefe des Tibers ver¬
schwunden , der Donner der bunten Explosionen verhallte , ewig
aber werden für Rom diese Tage im Gedächtnis bleiben» d«
einer der Großen der Geschichte bei ihm Einzug gehalten hatte.

Der Führer und der Duce verfolgten das Feuerwerk
Rom, S. Mai . Nach Beendigung der Veranstaltung im

Forum Mussolini folgte der Führer einer Einladung des Duce
zum Abendessen in die Villa Madama , die auf halber Höhe de»
Monte Mario über dem Tiber und dem Forum Mussolini liegt
und einen wundervollen Blick über die Stadt Rom bietet. Bo»
der Terrasse der Billa Madama wohnten der Führer und der
Duce mit zahlreichen hohen italienischen und deutschen Persön¬
lichkeiten dem Feuerwerk bei , das von hier aus besonders gut zn
sehen war. Gruppen faschistischer Jugend erfreuten den Führer
durch Gesang italienischer Volkslieder.

Um Mitternacht bestieg der Führer wieder seinen Sonderzug
zur Fahrt nach Florenz , wo er am Montagmorgen eintraf.

Florenz in Erwartung des Führers
Die letzte Etappe der Italien -Reise

Florenz, 8. Mai . Wenn der Führer am Schluß seine»
Besuches in Italien am Montag für knappe zwölf Stunden in
Florenz eintrifft , dann wird Italien noch einmal die Fülle der
Schönheiten seines Landes vor dem hohe » Gast ausbreiten, und
keine andere Stadt der Apenninenhalbinsel darf wohl mehr An¬
spruch darauf erheben » diese Mittlerrolle zu übernehmen als
Florenz . Ueberdies weiß man hier sehr genau, daß der Schöpfer
des Dritten Reiches, dem Deutschland auch seine künstlerische
Wiedergeburt verdankt, wohl wie selten ein Mensch aufgeschlos¬
sen ist für eine Kultur , die aus den herrlichen Bauwerken Her
Renaissance und den unsterblichen Vilderschätzen der Galerie«
spricht.

Aber neben dem Primat an künstlerischen Kleinodien wett¬
eifert Florenz neben Neapel und Rom auch noch »m die Ehre,
den Empfang so festlich wie nur irgend möglich zu gestalte« . Die
eigene Vergangenheit unterstützt dieses Bemühen ; das architek¬
tonische Gesicht der Stadt , durch Jahrhunderte edel geformt,
braucht nur neu geschmückt zu werden, um eine Synthese von
Vergangenheit und Gegenwart zu ergeben, die zeitfern und doch
zeitnah ist. So leuchten in immer anderer Abwechslung i««d
neuer Zusammenstellung aus dem Meer von Fahnen die riesi¬
gen Hakenkreuzbanner heraus , deren Maste der goldene Adle»
des Reiches krönt, während in wirkungsvollem Kontrast daz»
auf der Piazza della Signoria die schwarzen Fahnen des Faschis¬
mus im Winde flattern , deren Höhe ein großes silbernes U
(Mussolinis abschließt.

Die Straßenzüge sind wie übersät mit farbenfrohen Wimpel«
der toskanischen Städte und Ortschaften » eine einzige Orgie i»
Bla « und Rot , Gelb und Gold, die dann plötzlich unterbräche«
wird durch einen Brückengang, von dessen Sims ein Dutzend
Hakenkreuzsahnen grüßt. Daneben leuchten von den Erker«
Blumen , hängen Girlanden von dem Giebel bis zum leiste»
Stock. An den gold-gelben Fassaden der alten Paläste und Patri-
zierhäuser erblickt man an Fahnenhaltern in der Höhe des erste«
Stocks die Symbole des Dritten Reiches. Heber diese spanne»
sich quer über die Straßen weiße Tücher mit eingestickten Lilien,
dem Wappen der Stadt . Auch vom Ponte Vecchio» wo de«
Goldschmied wie einst seinen Sitz aufgeschlagen hat, schweift de»
Blick über die Fahnen und Blumen , die dem Arno nmsänme«.
Aus der Ferne grüßt die Silhouette von Fiesola herüber.

Am Sonntag wird noch immer an den Tribünen gearbeitet
werden Kabel gelegt, um am Montagabend dann Florenz st»
eine Flut von Licht zu tauchen.
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Mendtafel im Pilazzo Venezia — Ansprachen des Sure und des Führers
Rom , 8 . Mai . Kurz vor 21 Uhr verließ der Führer » ad Reichs¬

kanzler in Begleitung des Außenministers Graf Ciano den
iOui

'
rinal , um zur Abendtafel im Palazzo Venezia zu fahren.

>Den herrlichen Platz , der durch die festliche Beleuchtung der bei¬
den Flügel des Königsschlosses und des Kolonialministeriums
e nen märchenhaften Anblick bot , umsäumte eine vieltausend¬
köpfige Menschenmenge. Als der Wagen mit dem Führer auf
die Rampe des Schlosses fuhr , brach die Menge in begeisterte
Ovationen aus . Sie setzten sich fort während der ganzen Fahrt
-ur Piazza Venezia , die ebenfalls mit Menschen dicht gefüllt
war.

Während der Abendtafel wurden folgende Ansprachen gewech¬
selt:

Die Ansprache des Duce
» Führer! Es geschieht mit der allerherzlichsten Freude,

daß ich Ihnen meinen , der Regierung und des italienischen
Volkes Willkommen grüß entbiete in dieser Stadt Rom»
die Sie heute empfängt in dem doppelten Glorienschein ihrer
lleberlieferung und ihrer Macht.

Ihr Besuch in Rom vollendet und besiegelt das
Einvernehmen (intesaj zwischen unseren beiden
Ländern. Dieses Einoernehmen , das wir mit sektem Willen
angestrebt und hartnäckig anfgeüaut haben , wurzelt in Ihrer
nnd unserer Revolution ; es zieht seine Kraft aus der weltan¬
schaulichen Gemeinschaft, die unsere beiden Völker verbindet ; es
hat seine historische Ausgabe in den dauernden Interessen unse¬
rer beiden Völker.

Hundert Jahre Geschichte — seit Deutschland und Italien sich
erhoben , um mit Revolution und mit den Waffen ihr Recht auf
die nationale Einheit durchzusrtzen , bekunden die Parallelität
dieser Grundlage und die Solidarität dieser Interesse ». Mit
dem gleichen Glauben und mit dem gleichen Willen haben
Deutschland und Italien gekämpft, um ihre Einheit zu begrün¬
den ; sie haben gearbeitet , um sie fest und sicher zu machen ; sie
haben sich in der letzten Zeit aus der Verderbnis zersetzender
Ideologien befreit , um jenes neue Volksregime zu schaffen , das
das Kennzeichen dieses Jahrhunderts ist:

Auf diesem , von der Geschichte vorgezeichneten Wege mar¬

schieren unsere Völker vereint mit loyalen Absichten und mit je¬
nem überzeugten Vertrauen , das seine Probe bestanden hat in

den Ereignissen dieser Jahre des Friedens und des Einverneh¬
mens unter den beiden Nationen . Das faschistische Italien kennt

nnr ei« einziges ethisches Gesetz in der Freundschaft : jenes , das

ich vor dem deutschen Volk aus dem Maiseld angeführt habe . Die

Zusammenarbeit zwischen dem nationalsozialistischen Deutschland
und dem faschistischen Italien hat diesem Gesetz gehorcht, sie ge¬
horcht ihm gegenwärtig , und sie wird ihm in der Zu¬
kunft gehorchen.

Die Voraussetzungen und die Ziele dieser Zusammenarbeit,
die durch die Achse Berlin —Rom ihre Weihe empsängt , habe»
wir dauernd und offen bekräftigt . Deutschland und Italien ha¬
ben hinter sich die Utopien gelassen, denen Europa in seiner
Blindheit sein Schicksal anvertraut hatte , um untereinander und
mit anderen ein Regime zu suchen , das in gleicher Weise für
alle wirksamere Sicherheiten sür Gerechtigkeit, Sicherheit und ^
Frieden einzurichten in der Lage sei. Dahin aber kann man nur
gelangen , wenn die elementaren Rechte eines jeden Volkes ans
Leben, Arbeit und Verteidigung loyal anerkannt werden «ad
wenn das politische Gleichgewicht beruht auf der Wirklichkeit
der geschichtlichen Kräfte , die es begründen und bestimmen. Wir
find davon überzeugt , daß die Völker Europas auf diesem Wege
jene Ruhe und jenen Frieden finden werden , die unerläßlich
sind , um die Grundlagen der europäischen Knltnr zu bewahren.

Führer!
Bor meinen Auge« steht noch deutlich das wunderbare Bikd

von Arbeit , Frieden und Kraft , das mir im vergangenen Herbst
Ihr Land geboten hat , Ihr Land , von Ihnen wiederhcrgestellt
ans der Grundlage der Tagenden , der Disziplin , des Mutes und
der Hartnäckigkeit, die die Größe der Völker ausmache» . Ich
habe nicht vergessen, noch werde ich vergessen den Empfang , der
mir durch Sie , durch die Behörden und durch das Volk zuteil
wurde . Ihrer machtvollen Wiederausbauarbeit gelte« meine
und des faschistischen Italiens heißesten Wünsche.

Führer!
Ich hebe mein Glas auf Ihre Gesundheit und ich trinke auf

das Gedeihen der deutschen Nation , aus die unveränderliche
Freundschaft zwischen unseren beiden Völkern ."

Die Antwort des Führers:
» Duce! Ties bewegt danke ich Ihnen für die zu Herzen ge¬

henden Worte der Begrüßung , die Sie zugleich im Namen der
italienischen Regierung und des italienischen Volkes an mich ge¬
richtet haben . Ich bin glücklich, hier in Rom zu sei«, das mit
den Zeugen seiner unvergleichlich ehrwürdigen Vergangenheit
die machtvolle» Zeichen des jungen Faschistischen Italiens ver¬
eint.

Seit dem Augenblick , in dem ich italienischen Boden betrat»
Hab« ich überall eine Atmosphäre der Freundschaft
und Zuneiguug empfunden, die mich tief beglückt . Mit der¬
selben inneren Bewegung hat das deutsche Volk im vergangenen
Herbst in Ihrer Person den Schöpfer des faschistischen Italiens»
den Begründer eines neuen Imperiums und zugleich auch den
großen Freund Deutschlands begrüßt.

Die nationalsozialistische Bewegung und die faschistische Re¬
volution habe» zwei neue machtvolle Staaten geschaffen , die
heute in einer Welt der Unruhe «ud Zersetzung als Gebilde
Ger Ordnung und des gesunde » Fortschritts da¬
stehe «. So haben Deutschland uud Italien gleiche Interessen und
Pud durch ihre weltanschauliche Gemeinschaft miteinander eng
verbunden . Damit ist in Europa ein Block von 120 Millioue»
entstanden , die entschlossen find, ihre ewigen Levensrechte zu
wahre » und sich gegenüber allen jenen Kräfte » zu behaupte«,

^vk« es unternehme« sollten, sich ihrer natürlichen Entwicklung
ochgegenzuste» ««.

Aus diesem Kampf gegen eine Welt des Unverständnisses nnd
der Ablehnung , den Deutschland und Italien Schulter an Schul¬
ter führe« mußten , ist allmählich eine herzliche Freund¬
schaft zwischen den beiden Völkern erwachsen. Diese
Freundschaft hat ihre Festigkeit während der Ereignisse der letz¬
ten Jahre erwiese«. Sie haben zugleich der Welt gezeigt, daß
den berechtigten lebenswichtigen Interessen großer Nationen so
oder so Rechnung getragen werden muß. Es ist daher nur natür¬
lich, daß unsere beiden Völker diese in den letzten Jahren sich
immer mehr bewährende Freuudschast in ständiger Zusammen¬
arbeit auch für die Zukunft weiter ausbauen und vertiefe «.

Duce!
Sie haben im letzten Herbst auf dem Maiseld in Berlin als

das ethische Gesetz, das Ihne « und dem faschistischen Italien hei¬
lig sei, den Satz proklamiert : »Klar und offen reden , und wenn
man einen Freund hat , mit ihm bis ans Ende marschieren."

Auch ich bekenne mich im Namen des nationalsozialistischen
Deutschlands zu diesem Gesetz. Ich will Ihnen heute folgendes
antworten : Seit sich Römer und Germanen für uns bewußt zum
ersten Male begegneten , sind nunmehr zwei Jahrtausende ver¬

gangen . Indem ich hier auf diesem ehrwürdigsten Boden unserer
Menschheitsgeschichtestehe , empfinde ich die Tragik eines Schick¬
sals , das es einst unterließ , zwischen diese so hochbegabten und
wertvollen Rassen eine klare Grenzscheide zu ziehen. Unsagbares
Leid von vielen Generationen war die Folge . Heute nun nach
fast zweitausend Jahren erhebt sich dank Ihrem geschichtlichen
Wirken , Benito Mussolini , der römische Staat aus grauen
Aeberlieferungen zu neuem Leben. Und nördlich von Ihnen ent¬
stand ans zahlreichen Stammen ein neues germanisches Reich.
Belehrt durch die Erfahrung zweier Jahrtausende wollen wir
beide, die wir nun unmittelbare Nachbarn geworden sind , jene
natürlicheGrenzeanerkennen, diedie Vorsehung und
die Geschichte unseren beiden Völkern ersichtlich gezogen haben.
Sie wird dann Italien und Deutschland durch die klare Tren¬
nung der Lebensräume der beiden Nationen nicht nur das Glück
einer friedlich gesicherten dauernde « Zusammenarbeit ermögli¬
chen, sondern auch alsBrückegegenseitigerHilseund
Unterstützung diene«. Es ist mei» unerschütterlicher Wille
nnd mei» Vermächtnis au das deutsche Volk, - aß es deshalb die
von der Natur zwischen »ns beiden ausgerichteten Alpen-
grenze für immer als eine unantastbare an¬
sieht. Ich weiß, daß sich daun für Rom und Germanien eine
große und segensreiche Zukunft ergeben wird.

Duce!
Und so, wie Sie und Ihr Volk in entscheidungsreichen Tagen

Deutschland die Freundschaft gehalten habe», werden ich und
mein Volk Italien in schwerer Stunde die gleiche Freund
schaft beweisen.

Die großartige » Eindrücke, die ich schon jetzt von der Jugend¬
kraft , dem Arbeitswillen und dem stolzen Geiste des neuen Ita¬
liens erhalten habe, werden mir unauslöslich in Erinnerung
bleibe«. Unvergeßlich auch der Anblick Ihrer mit jungem Ruhm
bedeckte« Soldaten und Schwarzhemden , Ihrer bewährten Flotte
und der Elan Ihrer grandiosen Luftwaffe . Sie geben mir die
Gewißheit , daß Ihr bewunderungswürdiges Aufbauwerk , das
ich mit de« innigsten Wünsche» begleite , auch weiterhin zu gro¬
ße« Erfolge » führe « wird.

So erhebe ich mein Glas nnd trinke auf Ihre Gesundheit, auf
das Gluck und die Größe des italienischen Volkes «ud auf u n -
sere unwandelbare Freundschaft ."

Um 22 Uhr übermittelten die Lautsprecher auf der Piazza
Venezia zunächst die Ansprache des Duce, der die deutschen Na¬
tionalhymnen folgten . Dann erklang die Stimme des Führers.
Anschließend wurden die Ansprachen in Uebersetzung wieder¬
holt . Als das letzte Wort der übersetzten Ansprachen fiel , traten
die beiden großen Staatsmänner Hand in Hand auf den histori¬
schen Balkon . Lin Jubel ohne Grenzen brach los , ein Sturm der
Begeisterung . In das Beifallsklatschen der Hunderttausende mi¬
schen sich die Evvioa - und Heil-Rufs , die immer sich wiederholen¬
den Rufe : Duce ! Duce ! Duce ! Hitler ! Hitler ! Hitler ! Hundert¬
tausende von Fähnchen wurden geschwenkt und der Gesang der
Hymnen der beiden Völker wollte kein Ende nehmen . Sechsmal
erschienen der Führer und der Duce auf dem Balkon und zeig¬
ten sich den begeisterten Masten.

Besichtigung der Denkmäler
des antiken Rom

Rom» 8. Mai . Im Hinblick auf den seit den frühen Morgen¬
stunden niedergehenden heftigen Regen wurden die für Sams¬
tag vorgesehenen Manöver des Landheeres und der Luftwaffe
verschoben . Der Führer unternahm mit seiner persönlichen Be¬
gleitung eine mehr als dreistündige Besichtigungsfahrt durch ei¬
nige weltbekannte Stätten des antiken Rom . Zunächst besuchte
der Führer noch einmal die Augustus -Ausstellung , in der er be¬
reits am Vortage längere Zeit verweilt hatte.

Anschließend begab sich der Führer zum Kapitol, wo er,
geleitet vom Gouverneur von Rom , Fürst Colonna , und vom
Erziehungsminister Bottai . den Senatorenpalast , den Konser¬
vatorenpalast und das kapitolinische Museum besichtigte . Auch
diese geschichtlichen Paläste sind wahre Schatzkammern an welt¬
berühmten wertvollen Skulpturen und klassischen Gemälden . Ein
wunderbarer Blick auf das Forum Romanum und die Innen¬
stadt des antiken Rom bietet sich von diesem historischen be¬
deutungsvollsten der Sieben Hügel.

Sodann besuchte der Führer die Engelsburg, das gewal¬
tige Mausoleum , das Kaiser Hadrian für sich und seine Familie
errichten ließ. Zum Abschluß seiner Besichtigungsfahrt begab sich
der Führer noch einmal zum Pantheon, der Grabstätte der
italienischen Könige , dem Ort der ersten Kranzniederlegung am
«asten Tage seines Besuches in Rom . Er verweilte schweigend

, K»rze Zeit allein im Innern des hoben Kuovelbaues . der eirckt
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den höchsten römischen Göttern geweiht war und heute die Grab¬
stätte der Herrscher des geeinten Italiens ist.

Der Führer und der Duce besuchten am Nachmittag das
Thermen - Museum und die Gallerie Borghese Die
nötigen Erläuterungen gab Universitätsprofessor Binanchi -Ban-
dinelli in deutscher Sprache . Trotz der beschränkten Zeit , die für
die Besichtigung der Kunstschätze aus der Antike und der Renais.
sance zur Verfügung stand , bot die Fülle der Eindrücke beiden
Männern die Möglichkeit, sich auch auf dem Gebiete des Kunst¬
schaffens als Allsdrucksform großer Kulturepochen nahezukom¬
men.

„Ich bin stolz auf Euch !"
Anerkennung des Königs und Kaisers und des Duce

Rom , 7 . Mai . Der Duce hat an Parteisekretär Minister Sta«
race folgendes Schreiben gerichtet:

„Die Hebungen der EIL . (Jugend des Liktorenbündels ) i»
Centocelle haben auf den Führer und alle Anwesenden eine«
tiefen Eindruck gemacht. Ich drücke Ihnen meine Genugtuung
aus und bitte Sie , dies allen jenen Schwarzhemden zum Aus¬
druck zu bringen . Das dritte Campo Roma wird lange in aller
Erinnerung bleiben .

"

An die Admirale , Kommandanten und Stäbe sowie Mann¬
schaften der Flotte richtete der Duce folgenden Tagesbefchl:

„Seine Majestät der König und Kaiser beauftragt mich.
Ihnen die hohe Bewunderung des Führers und seine hohes Lob
für den Beweis der Macht, der Disziplin und der Ausbildung
zu übermitteln , den Sie bei den in den Gewässern von Neapel
stattgefundenen Hebungen erbracht haben .

"

Der Duce hat an die Befehlshaber , Stäbe und Mannschaft»
der U -Boote folgenden Tagesbefehl gerichtet:

„Ich Lin stolz auf Euch. Mussolini*

Tagesbefehl des Duee an das Heer
Rom , 8 . Mai . Der Duce hat als Minister der italienische»

Wehrmacht folgenden Tagesbefehl an das Heer erlasten:
„Die an der großen Truppenschau beteiligten Abteilungen

sind in mustergültiger Ordnung vorbeimarschiert
und haben ihre Haltung der Disziplin und Macht hervorragend
unter Beweis gestellt . Seine Majestät der König und Kaiser
hat mich beauftragt , den Abteilungen den Eindruck der Be¬
wunderung , der ihm vom Führer zum Ausdruck gebracht
wurde , und sein hohes Lob auszusprechen."

Niederlagen der spanischen Bolschewisten
Salamanca , 7. Mai . Wie der nationalspanische Heeresbericht

meldet , befinden sich die Truppen des Generals Franco m
Küstenabschnitt der Castellon-Front im weiteren fortgeschk«
Vordringen . Es gelang , die Niederlage der Bolschewisten vom
Donnerstag am Freitag in günstiger Weise auszunützen and
rin weiteres feindliches Bataillon völlig aufzureiben . Im Ab¬
schnitt Morella eroberten die nationalen Truppen Cintorres
und stießen einige Kilometer darüber hinaus vor.

Der Frontbsrichterstatter des nationalspanischen Hauptquar¬
tiers berichtet über die Vernehmung von gefangenen ausländi¬
schen Anführern der Bolschewisten, von denen einer sich als
Chef der Information der Brigade „Guarner " bezeichnet «. Nach
seinen Angaben umfaßt diese Brigade 9000 Mann und gilt als
die bedeutendste der internationalen bolschewistischen Einheiten.
Wie der Rote zugab, waren die Verluste dieser internationale»
Brigaden während der letzten Gefechte sehr hoch. Im ganze»
leiteten fünf sowjetrussische Generale die militärischen Opera¬
tionen an den verschiedene Frontabschnitten . Der Gefangene
bestätigt , daß auch in der letzten Zeit wieder bedeutende Sea-

^ -ungen von Kriegsmaterial aus Frankreich eingetroffeu sind,

Die nationalenTruppen 39 Kilometer oor CasteM
Bilbao , 8 . Mai . Schlechtes Wetter verhindert weiterhin die

große Offensive der nationalen Streitkräfte , da Feldartillerie
und Fliegerei nicht eingesetzt werden können. Indessen gelM
es, im Küstenabschnitt der Provinz Castellon den Feind zurück»
zudrängen und die Stellungen bis 39 Kilometer vor Castellon
vorzuverlegen . Die Bolschewisten haben auch in diesem Eebiet
alle Männer , gleich welchen Alters , zum Waffendienst gepreßt.
Frauen wurden gezwungen, Hilfsarbeiten , wie Anlegung von
Befestigungen usw ., zu verrichten . Im Abschnitt Morella rückte«
nationale Verbände bis in die unmittelbare Nähe der Ort¬
schaft Porte !! vor , die bereits von der roten Artillerie geräumt
wurde.

Octavian Goga gestorben
Bukarest , 8 . Mai . Der frühere Ministerpräsident Octavia»

Goga ist am Samstag «m 14 Uhr auf Schloß Ciucea i» Sie¬
benbürgen gestorben.

Octavian Goga, der am 1 . April 57 Jahre alt geworden war,
stammte aus einer alten Priesterfamilie in Reschinar bei Her¬
mannstadt . Er wurde früh als nationaler Dichter bekannt uu

erhielt 1905 die höchste Auszeichnung der rumänischen Akademre,
die ihn 1923 nochmals mit ihrem Preis für Dichtkunst ehrt -
Als Dichter und Politiker kämpfte Goga für die Rechte der Ru¬
mänen Siebenbürgens im alten Ungarn . Er war einer der Füh¬
rer seines Volkes, als Eroß -Rumänien geschaffen werde.

Nach dem Weltkriege war Goga unter Marschall Averescr
1920 auf 21 als Kultusminister nnd 1926 auf 27 als Innenmi¬
nister tätig . 1932 gründete er die nationale Agrarpartei , dre sty
1935 mit der „Liga der national -christlichen Verteidigung des

alten Professors Cuza verschmolz . Darauf entstand die natr
nal -christliche Partei , die Ende 1937 zu kurzer Herrschaft beru¬

fen wurde . Als Goga daranging , sein antisemitisches Proaram -

durchzuführen , wurde er gestürzt. Er ist seitdem noch einmal >

der Oeffentlichkeit aufgetreten , um sich vor der rumänischen Aka¬

demie warm für den Anschluß auszusprechen. Goga n>ar er

überzeugter Freund Deutschlands , das er seit seiner Bern»
» Studienzeit gut kannte.
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Deutliche Worte an Prag!
Sondo«, 7- Mai . Der bekannte englische Publizist und frühere

Labour-Minister Noel Vuxton setzt sich in einer Zuschrift
a« die „Times " für eine Anerkennung des Selbstbestimmungs-
rechts der Sudetendeutschen ein . Die Selbstbestimmung könne

man nicht auf der einen Seite zugunsten der Unabhängigkeit der

Tschechen anrufen und zugunsten der Sudetendeutschen ablehnen.
Das einzige praktische Mittel , den Tschechen eine ständige Un¬

abhängigkeit zu sichern , sei, den Sudetendeutschen die Möglichkeit
z» geben , ihr eigenes Schicksal zu bestimmen. Die Berechtigung
des sudetendeutschenAnspruches könne von denen kaum geleugnet
werden , die auf dem Standpunkt stehen, datz das Selbstbestirn-
nmngsrecht der Völker zu Recht als eines der „Kriegsziele " der
Alliierten herausgestellt worden sei und dre sich auch heute noch
z« diesem Grundsatz bekennen.

Diejenigen , die in England glaubten , datz eine Trennung ro»
deutschem und tschechischem Gebiet in der Tschechoslowakei nur
schwer durchzuführen wäre , weist Noel Vuxton nach , datz die
Sudetendeutschenin fest geschlossenen deutschen Siedlungen leben,
so datz sich unschwer eine Grenze ziehen lasse , die den deutschen
vom tschechischenSiedlungsraum trennt , ohne neue Minderheiten
zu schassen.

„Selbstbestimmung kann nur bedeuten , datz man den Wün¬
schen der Majorität , und in diesem Falle ist es — auf beiden
Seiten — eine überwältigende Majorität , Raum gibt . Das
britische Volk würde kaum bereit sein, zugunsten der Tschechen
Opser zu bringen , wenn sich aus der Weigerung der tschechischen
Republik, eine Regelung dieser Fragen zu erwägen , tatsächlich
Feindseligkeiten ergeben sollten*

Die Ausgaden der Werkscharen
Frankfurt a. M ., 8 . Mai . Auf der Reichsschulungsburg der

DAF. in Oberursel im Taunus sprach Reichsorganisationsleiter
Dr. Ley über die Aufgaben der Werkscharen. Er umrih in ei¬
nem zweistündigen packenden Vortrag die Aufgabe , die die Schn-
lvngsmänner der NSDAP , gemeinsam mit den Werkscharmän¬
nern in der Erziehung des deutschen Volkes zur Gemeinschaft zu
bewältigen haben . Aus der Erkenntnis heraus , datz jede Ge¬
meinschaft nur auf dem soldatischen Prinzip gedeihen kann, habe
ich die Werkscharen als soldatischen Kern des Betrie¬
bes geschaffen . Sie sind dis Träger der nationalsozialistischen
Erziehung im Betrieb als Urzelle der Deutschen Arbeitsfront.
Sie wollen die deutschen Menschen in der DAF . zu einer ein¬
zigen grotzen Gemeinschaft erziehen . Als Vorbilder und lebendi¬
ges Gewissen des Betriebes wollen die Männer der Werkscharen
die Menschen ihrem Alltagstrott entreißen . Das kann nicht mit
Gesetzen erzwungen werden , das mutz vorgelebt werden , und das
ist praktische Schulungsarbeit . So gehört die Werkschar mit in
den grotzen Rahmen der Partei hinein , deren wichtigste und ein¬
zige Aufgabe immer wieder die Erziehung des deutschen Men¬
schen ist. Die Werkschar hat die Aufgabe , die Ideen , die sie aus
dem lebendigen Vorn der Partei schöpft, in die Betriebe zu tra¬
gen und dort praktisch zu verwirklichen.

Neuerung -er wiirtt. Schulgeldordnung
Stuttgart , 6 . Mai . Einer Verordnung des Kultministers vom

IS. April 1938 zufolge wird die Schulgeldordnung vom 1 . April
18?L Nr . 3608 wie folgt geändert:

„Erziehungsberechtigten mit mehreren Kindern ist Eeschwister-
ermätzigung zu gewähren . Die Geschwisterermätzigung beträgt
für jedes Kind : bei zwei Kinder 10 v . H ., bei drei Kindern
80 v . H ., bei vier Kindern 50 v . H ., bei fünf Kindern 60 v . H .,
bei sechs und mehr Kindern 70 v . H . des Schulgeldes . Als Kin¬
der gelten neben den Abkömmlingen auch Stiefkinder , an Kin¬
desstatt angenommene Kinder sowie solche Kinder , die, ohne
an Kindesstatt angenommen zu sein, unentgeltlich wie eigene
erzogen und unterhalten werden . Es werden auch solche Kinder
mitgezählt , die eine Schule nicht besuchen . Kinder vom voll¬
endeten 16. bis zum vollendeten 21. Lebensjahr werden nur be¬
rücksichtigt, wenn sie zu Beginn des Schuljahres sich in der
Schulausbildung oder in der Ausbildung für einen künftig gegen
Entgelt auszuübenden Lebensberuf befinden und nicht ein eige¬
nes Einkommen von monatlich 30 RM . oder mehr haben . Aus¬
länder erhalten Geschwisterermätzigung nur , wenn sie dem deut¬
schen Volkstum angehören oder die Gegenseitigkeit verbürgt sst.
Für Kinder deutscher Staatsangehörigkeit , die nicht deutschen
oder artverwandten Blutes sind , und die Kinder von Staaten¬
losen besteht kein Anspruch auf Geschwisterermätzigung. Das
ordentliche Schulgeld an den höheren Schulen und Mittel¬
schulen beträgt im Schuljahr : an den Klaffen 1—5 der höheren
Schulen 120 RM ., an den Klassen 6 —8 der höheren Schulen
160 RM ., an den Aufbauklassen der Mittelschulen 60 RM ., an
den übrigen Klassen der Mittelschulen 45 RM Diese Verord¬
nung tritt mit Wirkung vom 1 . April 1938 in Kraft.

Wie-er-olungsS-ung für -as SA .-Sporta-zeichen
Stuttgart , 8. Mai . Weit über eine Million deutscher Männer

war am Sonntag im Reich dem Rufe der SA . zur Wiederho¬
lungsübung für das SA .-Sportabzeichen freudig gefolgt , im Be-
^ ich der SA .-Eruppe Südwest allein 100 000 Mann . 2n der

Stuttgart , dem Sitz der Gruppe , waren nahezu
Träger des SA .-Sportabzeichens angetreten , um ihre Ein¬

satzbereitschaft und ihre Einsatzfreudigkeit erneut unter Beweis
stellen.

Der Himmel zeigte sich nicht von der besten Seite , als kurz
^ r 8 Uhr dem Führer der SA .-Eruppe Südwest , Obergruppen-
mhrer Ludin, auf dem Wasen die angetretenen Träger des
Sportabzeichens gemeldet wurden . Neben der SA ., die das Eros
I eilte, waren in großer Zahl die übrigen Gliederungen ' der
^ die Werkscharen, der Soldatenbund , der Vahnschutz und
auch Zivilpersonen erschienen Dann trugen die Aetherwelle«

re richtungweisende Ansprache des Stabschefs Lutze zu nns her-
w»

* Siegheil auf den Führer fand ein tausendstimmiges
cho. Dre Kolonnen rücken ab , an der Spitze des Marschblocks 1

- Gruppenführer Ludin . Die Strecke war 15 Kilometer lang;
n» ,

äum Teil über Feld - und Waldwege . Der Marsch
s, ,

* ^ine Uebung im Entfernungsschätzen unterbrochen.
trafen die sechs Stuttgarter Marschblock ' un-

wcustkklangen auf dem Schlotzplatz ein . Eine große Menschen-" ? 2E roar Zeuge der Abschlußkundgebung, bei der SA . -Bri-
Nd -stchr« Dettmer eine kurze Rede hielt.

Eröffnung brr MeffesKau .Zeitung und Anzeige
Stuttgart , 7. Mai . In Gegenwart zahlreicher Vertreter von

Partei , Staat und Wehrmacht sowie einer großen Anzahl von
Verlagsleitern und Schriftleitern aus dem Reich und aus Würt¬
temberg wurde am Samstag die im Kunstgebäude vom Reichs-
rerband der deutschen Zeitungsoerleger , Landesverband Würt¬
temberg , eingerichtete große Presseschau „Zeitung und Anzeige '

feierlich eröffnet.
Sie alle wurden vom Landcsverbandsletter Württemberg im

Reichsverband der deutschen Zeitungsverleger , Verlagsleiter
^ -Sturmbannführer Eutbrod, herzlich begrüßt , der dabei
gleichzeitig die Grütze des zur Zeit in Rom weilenden Präsi¬
denten der Reichspressekammer, Reichsleiter Amann , und die
Wünsche von Gauleiter Reichsstatthalter Murr überbrachte.
Nachdem der Redner allen Mitarbeitern , unter ihnen besonders
den Handwerkern und Arbeitern , die sich um den raschen Aufbau
der Ausstellung verdient gemacht hatten , seinen Dank für die ihm
zuteil gewordene Unterstützung ausgesprochen hatte , kam er in
kurzen Worten auf Zweck und Ziel der Presseschau zu sprechen.
Er verlieh dabei der Hoffnung Ausdruck, datz der Besucher der
Schau einen kleinen Einblick bekommen werde von dem geistigen
und technischen Schaffen in der Zeitung . Hinter der Arbeit der
deutschen Presse steht heute etwas ganz anders als in früheren
Jahren . Nicht umsonst habe der Führer das im Mittelpunkt
der Ausstellung stehende Wort geprägt : „Die Presse ist die
schärfste Waffe im Dienst der völkischen Aufklärung ".

Hierauf eröffnete der Leiter des Reichspropagandaamtes
Württemberg - Hohenzollern , Gaupropagandaleiter
Mauer, die Ausstellung mit längeren Ausführungen , aus
denen wir hervorhsben : „Gerade der heutige Staat und im be¬
sonderen ein autoritärer Staat , benötigt die Zeitung nicht aur
als Nachrichtenmaterial , sondern kurzweg als ein Teillnstrume -tt
zur Führung des Volkes. Eben weil der Staat und die Partei
wissen, daß die Zeitung der ständige Begleiter des Volksgenossen
ist, weil ein moderner Mensch ohne Zeitung nicht mehr sein
kann, benützen der Staat und die Partei in ganz besonderem
Matze die Zeitung als ein Instrument für die geistige Beein¬
flussung des Volkes. Die Zeitung ist im Leben eines Volkes
nicht mehr wegzudenken und sie wird sich, solange Völker and
Menschen auf dieser Welt leben, erhalten — denn selbst im Zeit¬
alter des Radios hat die Zeitung ihren Werl und ihre Not¬
wendigkeit nicht nur behalten , sondern sogar bei den stärksten
Feuerproben unter Beweis gestellt. Die Zeitung ist ein M - t -
telder Gemeinschaft und dient auch der Gemeinschaft —
sie gehört nicht wenigen und sie dient allen . Die Zeitung ist
für uns kein kapitalistisches Unternehmen und hat auch keine
kapitalistischen Aufgaben . Sie gehört dem Volk, sie gehört nicht
den Reichen und nicht den Armen und nicht den Katholiken
und nicht den Protestanten . Jeder Mensch , wenn er auch nur
den geringsten Anspruch auf Kultur und Zivilisation erhebt,
kann ohne Zeitung nicht leben, sie ist geradezu zu ver¬
gleichen mit dem täglichen Brot . Es braucht kaum erwähnt zu
werden , datz es eine Selbstverständlichkeit ist , datz der Deist
einer Zeitung im neuen Reich dem Geist der nationalsozialisti¬
schen Volksführung entspricht, und datz wir heute mit Stolz
seststellen können, datz es in Deutschland keine Zeitung mehr
gibt , die nicht auf dem Boden des Nationalsozialismus steht
und die nicht ihre Aufgabe darin sieht , diesem und damit der
unverfälschten nationalsozialistischen Weltanschauung zu dienen.

Nicht nur im Text , in der grotzen Politik wie auch in der
Tagespolitik , sondern auch rm Anzeigenteil , mutz die Zeitung
heute den Geist der neuen Zeit ausstrahlen . Selbst wenn es pch
nur um reine Wirtschastswerbung handelt , muh auch die An¬
zeige in Inhalt und Gesinnung der Lauterkeit und den guten
Sitten von heute entsprechen. Die Anzeige gehört zum natür¬
lichen Bestand der Zeitung — sie schafft nicht nur das finan¬
zielle Fundament einer Zeitung und garantiert damit überhaupt
die Existenz einer Zeitung , sondern sie ist heute das bestmög¬
lichste Werbemittel für Industrie , Handel , Handwerk, Gewerbe,
Fremdenverkehr , Wohnungsmarkt und Stellen -Nachweis.

Die Besucher sollen in dieser Ausstellung erfahren , was alles
zu leisten ist , um eine Zeitung fertigzustellen . Zeitung ist
nicht Selbstzweck — ihre Hersteller und Gestalter , oie
Schriftleiter , die Verleger , Setzer und Drucker und alle vom
Telephonfräulein bis zur Zeitungs -Austrägerin — sie haben die
stolze und schöne Aufgabe dafür zu sorgen, und zu arbeiten,
datz die Volksgenossen aus Stadt und Land selbst in den ent¬
ferntesten Hütten und Winkeln zur gewohnten Stunde mit regel¬
mäßiger Pünktlichkeit ihre Zeitung haben und damit Anteil
nehmen können an den Geschehnissen der Welt und erfahren
dürfen von dem vielgestaltigen Leben unseres Volkes. Denken
wir in ganz besonderem Matze an den Schriftleiterstand . Wie
sehen wir gerade ihre Arbeit im Dienste des Volkes — wie sie
schreiben , erzählen und berichten müssen von allem , was ihnen

zur Kenntnis gelangt ; wie sie am Feierabend , am Sonntag , bei
Tag und bei Nacht einsatzbereit sind , um jeden Tag eine leben¬
dige Verbindung zu bauen zwischen Nord und Süd , zwischen
Olt und Weit . Mischen Alter und Jugend , zwischen den schaffen.

Heute beginnt der schöne Frauen - Roman von
Christel Vroehl - Delhaes

/ksmsrsS
Professor Tiebruck lernt aus einer Gesellschaft Romana Par-

hoff kennen und empfindet sogleich eine tiefe Zuneigung für sie.
Zu seiner lleberraschung erfährt er, datz Las ernste, schöne Mäd¬
chen seit langem als Assistentin in — seiner eigenen Klinik
arbeitet.

Tiebruck ist Witwer , hat drei halbflügge Kinder daheim —
wird Romana , seine Gattin werden wollen ? Romana jedoch ist
bereit , mit dem Einsatz ihrer ganzen herben Persönlichkeit dem
Manne Gattin , seinen Kindern fördernde Freundin , — dem
Hause Tiebruck Kamerad und gute Hausmutter zu sein . Tie-
brucks Glück ist grenzenlos.

Doch die Kinder , aufgehetzt, stehen in fanatischem Hatz gegen
die fremde Frau , sie wollen sich das Bild ihrer Mutter nicht
rauben lassen.

Und nun nimmt Frau Romana entschlossen den Kampf um
die Seelen der verbitterten Kinder auf . Fast gelingt ihr der
Sieg , als Ereignisse eintreten , die die Existenz der ganzen Familie
in Frage stellen. Da bewährt sich Romana als echte Frau und
treue Kameradin , und der Leser erkennt erschüttert die dienende
Pflicht dieser Frau , die treu ist , weil sie weiß : nur was wir dem
Leben entgegenbringen , schenkt es uns zurück.
Es ist uns eine besondere Freude , unseren geehrten
Abonnenten diesen wertvollen Roman bieten zu können.

den Menschen de - Stirn und der Faust , zwischen Arm und Reich
und zwischen Führung und Volk.

So habe ich als Leiter des Reichspropagandaamtes Württem¬
berg und damit als Vertreter des Reichsministeriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda den aufrichtigen Wunsch , daß diese
Ausstellung ihren Zweck erfüllen möge und dazu beitrage , datz
zwischen Zeitung und Leser ein noch engeres Band der Ge¬
meinschaft und des sich gegenseitigen Verstehens erreicht wird,
und daß die breite Oeffentlichkeit Gelegenheit nimmt , durch oen
Besuch der Ausstellung Wesen, Gestaltung und Aufgabe der
Zeitung kenenzulernen und damit früher oder später die Weiter»
entwicklung der Presse zu fördern .

"

Presseschau „Zeitung und Anzeige"
Die Schau, die im Kuppelsaal des Kunstgebäudes und in eini¬

gen angrenzenden Sälen untergebracht ist , gliedert sich in eff
verschiedene Räume . Der Besucher wird zunächst einmal in das
geistige Zentrum des Zeitungsbetriebs , die Schriftleitung , ein-
grsührt , in der das minütlich hereinströmende reichhaltige Ma¬
terial an Nachrichten, Meldungen und Manuskripten in druck-
fertige Form gebracht wird . Die Frage nach dem „Woher ?" die¬
ser Nachrichten wird in dem danebenliegenden Raum , in dem
das Deutsche Nachrichtenbüro (DNB .) seine „Zelte " aufgeschla-
grn bezw. seine Apparaturen aufgestellt hat , sofort geklärt . Hier
sicht man die drei wichtigsten Instrumente der Nachrichtenüber¬
mittlung , den Sprechfunk, den Fernschreiber und den Schreib¬
sunk in Tätigkeit , wobei der auf Neuigkeiten erpichte Besucher
der Schau je nachdem schon einen halben Tag früher die Welt-
neuigkeiten erfährt , als er sie sonst zu leien bekommt. Man
« ändert weiter und sieht sich plötzlich einer Linotype -Setz¬
maschine gegenüber , die die Geheimnisse des Maschinensatzes
enthüllt . An dieser Setzmaschine beginnt das technische Werden
der Zeitung . Man erfährt in diesem Raum gleichzeitig die be¬
merkenswerte Tatsache, datz die Zahl der Eefolgschaftsmitglie-
der, die in den deutschen Zeitungsbetrieben beschäftigt sind , die
oer in den deutschen Auto - und Flugzeugfabriken beschäftigten
Arbeitskameraden übertrifft . Weitere Räume bringen die Ar¬
beitsweise des Handsetzers oder die Klischee -Herstellung zur Dar¬
stellung, wie in ihnen auch die geheimnisvollen Vorgänge beun
„Umbruch" erklärt werden . Damit ist . man auch schon beim
Druck selbst angelangt , rn dessen Arbeitsweise das im Betrieb
befindliche kleine Modell einer Rotationsmaschine einführt.
Wie das Zeitungspapier aus dem unentbehrlichen Rohstoff Holz
entsteht, wird ebenfalls in diesem Zusammenhang vor Augen
geführt.

Im Mittelpunkt des zweiten , im Kuppelsaal untergebrachten
und der Zeitungsanzeige gewidmeten Teils stehen die
Worte des Führers „Die Presse ist die schärfste Waffe im Dienste
der völkischen Aufklärung "

. Eine übersichtliche große Reliefkarte
von Württemberg veranschaulicht die Erscheinungsorte der
wiirttembergischen und hohenzollerischen Zeitungen , die in einer
Gesamtauflage von 707 000 erscheinen . Stellt man dem gegen-

< über , datz es im Gau 710 000 Haushaltungen gibt , so kann man
'

sich leicht ausrechnen , datz somit in jedem Haushalt eine Zei¬
tung gelesen wird . Die Kunst der Anzeigenwerbung wird rn
drei Abteilungen sichtbar : „Die Anzeige wird geboren"

, „Die
Anzeige geht hinaus " und „Die Anzeige gibt Rechenschaft ".
2674 deutsche Zeitungen und 5323 deutsche Zeitschriften sind her¬
vorragende Träger deutscher Wirtschastswerbung und setzen
jährlich einen Betrag von 275 Millionen RM . um . Ein schla¬
gender Beweis für die überaus große Bedeutung auch der An¬
zeige und der Anzeigenwerbung . In einem behaglich eingerich¬
teten Leseraum liegen sämtliche 130 Tageszeitungen Württem¬
bergs in der neuesten Ausgabe auf , so datz man sich über
mangelnde Unterrichtung über dis Vielseitigkeit und Leistungs¬
fähigkeit der wiirttembergischen Heimatpresse nicht beklagen
kann. Ein Tonfilmtheater , in dem die bekanntesten Zeitunzs¬
filme aufgeführt werden und das jeweils 100 Personen faßt,
durfte selbstverständlich auch nicht fehlen . Die letzten Räume
geben einen Ueberblick über die in der ganzen Welt verstreute
auslandsdeutsche Presse und über eine historische Zeitungs¬
sammlung , die überaus interessante Dokumente aus der deut¬
schen Geschichte und der Geschichte des Zeituvgswesens Lber-
hauvt enthält.

83 Wv RM. zur Förderung -es Geflügelstallbaues
nsg . Im Gebiet der Landesbauernschaft Württemberg sind bis

jetzt die Reichsmittel , die im Rahmen des Vierjahresplanes zur
Förderung des Geflügelstallbaues ausgeworfen werden , sehr
stark in Anspruch genommen worden . So sind seit Juli 1937
1495 Neubauten , 205 Ein - und Umbauten und 47 Geflügel¬
wagen mit einem Gesamtbetrag von 83 000 RM . bezucyutzt
worden . Zur Gewährung von Stallbau -Veihilfen stehen auch
für dieses Jahr Reichsmittel zur Verfügung und zwar betragt
die Beihilfe für Stallumbauten oder Stalleinbauten bei einer
Stallbodenfläche bis zu 25 Quadratmeter 1 .50 RM je Quadrat¬
meter ; für jeden darüber hinausgehenden Quadratmeter witt»
1 RM . gewährt . Bei Stallneubauten beträgt die Beihilfe bei
einer Stallbodenfläche bis zu 25 Quadratmeter 3 RM . je Qua¬
dratmeter , für jeden darüber hinausgehenden Quadratmeter
2 RM . Für Geflügelwagen werden je Quadratmeter Boden«
fläche 5 RM . bezahlt . Für die Anschaffung von künstliche»
Glucken erhält der Antragsteller 50 Prozent des Anschaffungs¬
preises bis zum Höchstsatz von 50 RM . Anträge für diese Bei¬
hilfen sind an die zuständige Landwirtschaftsschule zu ächten.

Bienenschwärme töten zwei Pferde
Lampertheim , 8. Mai . Ein nicht alltäglicher Vorgang spielte

sich dieser Tage in der Nähe des Boxheimer Hofes ab . Dort war
auf dem Feld ein Knecht mit einem Pferdegespann tätig . Plötz¬
lich flog ein großer Schwarm Bienen , es sollen 40 Völker gewe¬
sen sein , heran und überfiel den Knecht sowie die zwei Pferd«
und traktierte diese derart , datz die Pferde jämmerlich wieher¬
ten und um sich schlugen. Eines der Pferde ritz sich los und ging
davon . Der Gutsaufseher bemerkte den Vorgang und eilte her¬
bei, wurde aber ebenfalls angefallen und ebenso wie der Knecht
übel zugerichtet . Das im Gespann verbliebene Pferd warf sich
zu Boden und drückte hierbei den Aufseher mit seiner Körper¬
last, so datz dieser verletzt wurde . Schließlich rief man den Arzt
herbei , der die Männer ins Krankenhaus verbrachte . Ein Tier¬
arzt von Biblis nahm sich der Pferde an . Beiden vor Schmerze«
tobenden Tieren war nicht mehr zu helfen . Die Bienen bedeckte»
ihren Körper wie ein Teppich und vergifteten durch ihre Stich«
das Blut der Tiere derart , datz diese einige Stunden später ver¬
endeten.
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Altensteig, den 9. Mai 1938.

Appell der Kriegerkameradschaft
Die Kriegerkameradschaft Altensteig lud auf Samstag¬

abend in den „Grünen Baum " zu einer Kundgebung des
NS -Reichskriegerbundes Kyffhäuser ein . Nach einer Be¬
grüßung durch Kameradschaftsführer Maier hielt Abt .°
Führer Holzinger der Gruppe Südwest einen Vortrag
über den NS -Kriegerbund , seine Neugestaltung und Auf¬
gaben . In diesem führte er aus , daß nach dem Willen des
Führers in dem NS -Reichskriegerbund alle Krieger - und
Soldatenvereinigungen , überhaupt alle gedienten Soldaten,
zufammengeschlossen werden sollen . Er erinnerte an die
traurige Systemzeit, wo der soldatische Geist so schwer ge¬
litten hat und wo man sich darnach sehnte, daß die jungen
Leute wieder durch die Schule des Soldatendienstes gehen.
Das sei glücklicherweise anders geworden . Seither seien
Later und Sohn durch die zwei verschiedenenOrganisationen
getrennt gewesen , nun aber schließe der NS -Reichskrieger-
dund alle gedienten Soldaten zusammen . Daß es nun so
gekommen sei, das danke man den Treuen , die bei der Sache
geblieben ftien . Der Reichskriegekbund sei seither der
unterstanden . Nun aber sei er selbständig geworden . Vom
1. Oktober ab hätten sich alle ehemaligen Soldaten dem
NS -Reichskriegerbund zu unterstellen , so daß durch diesen
Zusammenschluß sämtliche ehemaligen Soldaten unter
einem Kommando stünden . Der NS -Reichskriegerbund
sei unmittelbar dem Führer unterstellt . Der Zweck des
NS -Reichskriegerbundes liege nicht nur in der national¬
sozialistischen Ausbildung , sondern auch in der wehrpoli-
trschen . Schließlich dürfe es keinen jungen Mann mehr
geben , der in keiner Organisation sei , weder in der SA,
noch in der oder im NSKK bezw . im NS -Kriegerbund.
Eine Zusammenarbeit der Kriegerkameradschaft mit der
Partei und den Hoheitsträgern sei eine weitere Forderung.
Niemals dürfe ein ehemaliger Soldat bei Veranstaltungen
der Partei fehlen . Dann sei die Wehrhaftmachung , das
Schießen vaterländische Pflicht eines deutschen Mannes,
lleberhaupt gelte es, das Soldatentum vorzuleben . Alle
die bei dem Appell seien, sollen sich als Propagandisten,
als Werber oder Trommler fühlen und in ihrer Werbung
nicht Nachlassen, bis die ehemaligen Soldaten sich restlos
dem NS -Kriegerbund angeschlossen haben . Das Signal
-sei gegeben, der Soldat habe zu gehorchen . Kameradschasts-
sührer Maier dankte dem Redner und forderte seinerseits
auf , dazu beizutragen , daß alle Kameraden vom NS -Krie¬
gerbund erfaßt werden.

In der Aussprache wurde die Frage aufgeworfen , ob
auch die Regimentsvereinigungen aufgelöst würden . Diese
Frage wurde dahin beantwortet , daß das niemals der Fall
sein würde . Sie seien die Träger des Traditionsgedankens.
Es bestehe aber keine Regimentskameradschaft , ohne daß
>fie dem NS -Reichskriegerbund angehöre . Bezirksführer
S ch u r r - Neuenbürg wies darauf hin , daß man nicht
mehr als Verein existiere, sondern als soldatische Organi¬
sation . Dieser Umstand müsse sich auch in der Pünktlichkeit

bei der Teilnahme bei allen Veranstaltungen auswirken.
Auch sonst gelte es sich jederzeit soldatisch zu zeigen. Der
Schießsport müsse im Kreis Nagold wieder mehr gepflegt
werden . Er bat mitzuhelfen bei der Ausstellung der Kyff-
häuserkompagnien und in den Kriegerkameradschaften für
ein frohes frisches soldatisches Leben zu sorgen. Nach dem
Gesang von Kameradschaftsliedern , dem Sieg -Heil auf den
Führer und den Liedern der Nation wurde der Appell
geschlossen.

Der gestrige Maisonntag war nicht so schön , wie man ihn
auf die sonnigen Vortage hin erwartet hatte . Doch zumWandern war er wie geschaffen und schließlich gab es nocheinen sonnigen Abend, der die Maiennatur vergoldete . Es
wurden mancherlei Wanderungen und Ausflüge ausgesührt.So unternahm die Stadtgemeinde einen Betriebs¬
ausflug mir der Stadtkapelle nach dem Tannbach , wo
die Wasserstube besichtigt wurde , die Altensteig mit seinem
guten Wasser versorgt und wo sich auch die Holzmacher von
Fllnfbronn anschlossen . Im „Grünen Damm" fand dann
eine gemeinsame Betriebsfeier statt , die einen recht har¬
monischen Verlauf nahm . Auch der Schwarzrvald-ver ein führte seine Maiwanderung durch und hatte an¬
schließend recht schöne Stunden im „Waldhorn " in Berneck,
wo man sich um die Familie des langjährigen Ausschußmit¬
gliedes , des seitherigen Hauptlehrers und jetzigen Haupt¬
manns Leuze scharte , die nach Koblenz übersiedelt , um mit
ihr den Abschied zu feiern . In herzlichen Abschieds - und
Dankesworten wurde des Scheidenden gedacht, der sich
überall , wo man ihn brauchte, in selbstloser Weise zur Ver¬
fügung stellte und der sich auch um den Schwarzwaldverein
besonders verdient gemacht hat . Schnell flogen bei man¬
cherlei Unterhaltung die Stunden dahin und eine gemein¬
same Rückwanderung nach Altensteig beschloß die genuß¬
reiche Maiwanderung . — Nach dem großen Betriebsausflug
der Firma LouisLeitz - Feuerbach am Samstag , trafam gestrigen Sonntag eine stattliche Zahl der Gefolgschaft
der Firma Schwarzwälder T u chfa bri k R oh r-
dorf ein , die unter Führung des Herrn Gaus jr . eine Mai¬
wanderung hierher machte und in der „Traube " Aufent¬
halt nahm.

Mannschaftskämpfe der Hitlerjugend . Gestern veran¬
stalteten die Einheiten der Hitlerjugend in Altensteig Staf¬
felläufe . Am Sonntagmorgen sammelten sich die Mann¬
schaften der HI , des DJ , des BdM und der IM . Jede
Mannschaft bestand aus 18 Jugendgenossen , den besten der
Einheiten . Von allen Mannschaften wurden Staffeln ge¬laufen , deren Laufstrecken durch die Stadt führten und ver¬
schieden groß waren.

SA -Sportabzeichen . Gestern führten die Träger des
SA -Sportabzeichens aus Altensteig und Umgebung ihre
Wiederholungsübungen durch . Es traten insgesamt185 Mitglieder von Formationen und Zivilisten an . Außereinem 15-üm -Marsch wurden Entfernungen geschützt.

Freudenstadt , 7 . Mai . (Wiener Kinder nahmen wieder
Abschied .) Am Freitag haben die 31 Kinder aus
Deutsch - Oesterreich, die vor vier Wochen von der
Wiener Gegend zu uns in den Schwarzwald in Erholung
geschickt worden waren , wieder Abschied von uns genommen.

*
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Ortsgruppe Simmersfeld . Heute Montag , 9 . 5 ., 20 Uhr wiMim Gasthaus „Hirsch" in Simmersfeld ein Propagandafilm d«NS -Reichskriegerbundes Kyffhäuser vorgeführt. Die Pg x"
Zelle Simmersfeld sind dazu eingeladen . Der Eintritt istNS -Frauenschaft Ueberberg . Heute Heimabend bei Göhrffa
Es war ein rührendes Abschiednehmen, denn zwischen bei¬den , den Kindern und den Pflegeeltern , waren in der kur¬zen Zeit echte Bande der Freundschaft geknüpft Vorbei»Und vor allen Dingen : Wie hatten sich die mageren, blas,fen Wiener Kinder in vier Wochen verändert ! Da iMnviele Gewichtszunahmen von 10 , 12, 14 Pfunden zuzeichnen.

Neuenbürg , 8. Mai . (Arbeitstagung der NS -Fraur»-schaft.) Die NS - Frauenschaft — Deutsches Frauen¬werk des Kreises Lalw hielt für den Kreisabschnitt Neuen¬bürg eine Arbeitstagung in der „Eintracht " ffNeuenbürg ab , die von allen Amtswalterinnen einschließ¬lich Zellen - und Blockwalterinnen besucht war und in Ln
namhafte Redner zu den Frauen sprachen. Kreisfrauen¬
schaftsletterin Pgn . Treutle eröffnete die Tagung . NachErledigung des geschäftlichen Teiles erteilte Frau Treust,der Kreisschulungsletterin Schwester Johanna OelschlL-
ger - Hirsau das Wort . Diese sprach nun über Schulungs¬arbeit in der NS -Frauenschaft . Dann sprach Frau Voll¬
mer- Wildbad über das Wesen der Schlichtung in derNS -Frauenschaft . Frau E v er sb ufch - Schömberg hieltein kurzes Referat über Gesang und Musik in der NE-
Frauenschaft . Und nun ergriff Kreisfchulungsleiter Pz.
Schilling- Liebenzell das Wort und sprach über di,
nationalsozialistische Weltanschauung . Frau Treutle dankt,
den Rednern.

Geislingen a. Sr ., 7. Mai . (Vom Zug getötet/
An dem mit einem Blinklicht versehenen fchienengleichen
Uebergang der Bahnstrecke Wiesensteig—Geislingen an der
Straßenkreuzung der Werk- und Üengentalstraße in Geis¬
lingen wurde am Freitag die 12jährige Erika Stegmaier,
Tochter eines Lokomotivführers , auf rhrem Fahrrad von
der Lokomotive eines Güterzuges erfaßt und sofort getötet
Das Mädchen ist durch starken Verkehr auf der einmünden¬
den Eegenstraße wahrscheinlich abgelenkt worden und hüte
Blinklicht und Herannahen des Zuges nicht beachtet.

Friedrichshafen , 7 . Mai . (Herzschlag beim Ad-
fchiednehmeu . ) Der 64 Jahre alte Wagnermeifter
Joseph Matt aus Hepbach wurde am Freitag am Hafen¬
dahnhof von einem Herzschlag betroffen . Er hatte seinen
Sohn , der zu einem längeren Aufenthalt in die Schweiz
reisen wollte , zum schweizerischen Kursschiff begleitet un-
winkte ihm abschiednehmend zu , bis das Schiss den Hasen
verlassen hatte . Als er sich zum Weggehen anschickte , sank er
tot zu Boden.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschristleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter LruL
Verlag der W . Rirker'

schen Buchdruckerei , Inh . L. Lauh Mr»>
steig . D .-Aufl . : IV. 1938 : 2230. Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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Teilrache-
Aprudel

L»<zonrtlgt inrsn Ltofknockr»!

Amtliche Bekanntmachung

Ladenschluß ln den Sommermonaten 19Z8
Auf Grund einer Ermächtigung des Württ . Wirtschäftsmini-

sters wird für alle Gemeinden des Kreises Nagold mit Ausnahme
der Stadt Nagold auf Grund der 88 29 Abs . 3 und 30 der Ar¬
beitszeitordnung vom 26 . 7 . 1934 in stets widerruflicher Weise
gestattet, in der Zeit vom 1 . Mai bis 15. Oktober 1938 Verkaufs¬
stellen an Werktagen bis 20 Uhr offenzuhalten, jedoch nur unter
der Bedingung , daß Angestellte und Lehrlinge nach 19 Uhr nicht
mehr beschäftigt werden. Die Offenhaltung von Verkaufsstellenüber 20 Uhr hinaus ist strafbar.

Nagold, den 6. Mai 1938.
Der Landrat : ( gez. ) Dr . Hagele , A . V.
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In tiekem Teilt:
Oer Ostte öloel Wulr
mit Kinclern Oertrucl , ^oel unst Lvs

Seercttzunz Oienstsx, 10. iVlgi, nscbw. 2 Ubr, auk ciem lValffkriefftiok

kackexelegeakeit
beute unä morgen

bei Weinstein

Einen gebrauchten , gut er-
haltenen

keicdssenäer Ztutt^srt:
^ AE ^ tag, .10- Mai : 6 .00 Morqenlied. Zeitangabe, Wetterbe-.
^ cht, Landwrrtschaftllche Nachrichten, Gymnastik . 6.30 Frühkon--evh Fruhnachnchten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen Wetterbe-mcht, Marktberichte , Gymnastik . 8.30 Morgenmusik . 10M,Kar-- « Brot auf harter Scholle"

. 11.30 Volksmusik und Bauernka-E ^ er unt Wetterbericht . 12.66 Mittagskonzert, 13 .00 Zeitan-abtz Nachrichten . Wetterbericht. 13 .15 Mittagskonzert. 14 00Musikalischer Nachtisch, 16.00 Musik am Nachmittag . 18.00 Hut« d Haast d,e beiden Dinge , schätzt die Mode nicht gerinoe"LR Griff ms Heute, 19 .00 Nachrichten , anschließend Kulturka-rntder. 19.15 Leichtbeschwingte Melodien . 20 .00 Händel -Zyklus:Vollendung , 22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter- und Sport-« richt, 32L0 Politische Zsitungsschau des Drahtlosen Dienstes,« R Unterhaltungskonzert. 24 .00 Nachtkonzert.
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kanf t . z
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Vuchhandllmo Lauk j
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man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
» ine Anzeige in der

Schwarzwälder
Tageszeitung
„Ass den Tannen*

Die größte Verbreitung
in allen Bevölkerungs¬
schichten sichert einen
guten Erfolg!
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